Weihnachts-Shopping vs. Survival Camp

Die besinnlichen, ruhigen, der Hektik entfliehenden Tage stehen schon vor unserer Tür….. Geschmückte Einkaufspassagen, Lichterketten, dekorierte Fenster, ja sogar ganze Häuser erstrahlen im weihnachtlichen Glanz.

Plätzchen sind gebacken, Wunschliste gesichtet, Einkaufsliste geschrieben. 

Was fehlt noch: 
Weihnachtsbaum besorgen




Geschenke kaufen




Grosseinkauf der Lebensmittel




Bestellung für das Weihnachtsmenu




Haus schmücken

Waaaaas soviel und heute ist schon der 07.Dezember. Genau noch 17 Tage Zeit. Super.

Also, in die Schuhe, fertig los. Das wichtigste sind dann wohl die Geschenke, man will ja nicht zu den mühsamen last minute shoppern gehören.

Auto gestartet, Liste dabei und los geht’s. Gefühlte 2 Stunden später in der Stadt. Hupen, Hektik, kein Parkplatz…..wo bin ich hier eigentlich. Dehli bei rush hour oder St.Gallen an einem ganz normalen Wochentag?

Und wo sind die ganzen Parkplätze. Reingeholt? Abgeschafft.? Nirgends aber auch nirgends ein freier Parkplatz. Nur Leuchttafeln mit der roten, blinkenden Schrift: Parkplätze besetzt. Toll, wirklich, so habe ich mir den Auftakt vorgestellt. Genau so.

Eine Ewigkeit später. Endlich, da vorne ein Auto .Jaaaa es fährt Rückwärts. Los aufs Gas und vorgeprescht. Oh nein, was ist das? Von links ein herannahendes Fahrzeug, setzt den Blinker,… he was will der?…..Doch nicht etwa MEINE Parklücke?
Na warte. Dir werd ich es zeigen. Schneller, abdrehen, quietschende Reifen von links. Ein wütender wild gestikulierender Mann hinter der Frontscheibe. Na und. Aber ich bin in der Parklücke.

Mit einem Siegerlächeln auf den Lippen steige ich aus und sehe noch den wütenden Autofahrer der sich jetzt auf eine weitere Ewigkeit Parkplatz Krieg einstellen darf.
Dieser Punkt geht klar an mich. Also los geht’s. Rauf aufs Schlachtfeld.

Was muss ich denn alles besorgen? Kinderspielsachen, einen Pullover für Onkel Paul. Ein Parfum für Tante Ulla. Spielzeug für den Mann. Delikatessenkorb fürs liebe Schwesterlein. Edelpralinen für die Schwiegereltern. Und und und. Mann o Mann, war der Zettel beim Schreiben auch schon so lang? Ich weiss es nicht mehr. Also nicht lange rumgefackelt und auf in den Kampf gegen die wilde Meute mit den Einkaufswagen.

Spielzeugladen. Schreck lass nach. Wo kommen denn all die Leute her? Dicht gedrängt , Körper an Körper wälzen sich die Massen durch die Regale. Als wäre das nicht schon schlimm genug, schiebt auch jeder noch ein Koloss von Wagen vor sich her. Rempler hier, Schubser da. Und um alles noch zu toppen. Hier parkt einer auf der Spitze meiner schönen Designer Stiefel. Mensch, pass doch auf maul ich den stark schwitzenden, leicht übergewichtigen Herrn an. Im Kopf Kino sehe ich nicht einen Mann vor mir, nein, der verwandelt sich in ein übergrosses sabberndes Irgendwas das bedrohlich auf mich zu kommt. Ich rieche den Schweiss dieses Ungetüms und ziehe mich ganz automatisch noch mehr in meinen Wollmantel zurück.

Kleinlaut entgegne ich: „Entschuldigen Sie, sie parken auf meinem Stiefel. „ Und ? ist seine freche Antwort. Was.? Hab ich da richtig gehört? Genau das hat es gebraucht damit auch mein Kampfgeist zurück kehrt.

„Und? Schnaube ich ihn an. Dies sind meine Lieblingsstiefel und zudem neu. Also darf ich bitten?. Weg von meinem Schuh…….Und sein Kopfkino spielt ihm wohl die selbe Szene ab wie ich sie hatte. „Nur bin ich wohl in der Form eines wütend schnaubenden Stieres aufgetaucht“.
Nach weiteren Frau gegen Einkaufswagen Kämpfen habe ich endlich alle Spielwaren zusammen, lasse sie am Einkaufsstand noch schön verpacken und anschreiben und stürme in den nächsten Laden.

Die selben Szenen überall. Armeen bewaffnet mit Einkaufskörben und Einkaufswagen. Agressives drängeln und Rempeln. Sehr entspannt und besinnlich füge ich in meinen Gedanken schon leicht genervt hinzu.
Nach gefühlten 10 Stunden. Endlich geschafft. Alles abgehackt. Ruhig versuche ich Richtung Parkplatz zu gehen. Doch dies scheint unmöglich zu sein. Rempler wo du hinschaust. Angriffe von vorne, hinten, seitlich. Das sich nicht auch noch eine Stadt-Taube auf deinem Kopf erleichtert ist ein Wunder.
Als ich so durch die Leute streife zeigt mir mein Film im Kopf nicht St.Gallens überfüllte Strassen. Nein dieses Bild was sich mir hier bietet zeigt mir Soldaten die sich ehrgeizig auf dem Survival Parcour abstrampeln. 
Schlammlöcher, Senkrechte Wände hoch hangeln, Lianen schwingen. Robben, mit dem Gesicht im Schlamm. Herrlich. Bei all der Hektik und diesen Bildern im Kopf beginnen meine Mundwinkel leicht zu zucken und breiten sich zu einem schallenden Lachen aus. Es interessiert mich nicht, dass die Leute stehen bleiben und mich anglotzen wie den Affen im Zoo. 
Ich lache auch noch lauthals als ich merke, dass ich den Pullover für Onkel Paul vergessen habe und gehe ganz entspannt immer noch mit einem Lachen in den Kleiderladen und kaufe zu den weihnachtlichen Klängen von „Santaclause is coming to town“ Onkel Pauls Pullover.
Ja, nach dieser Schlacht kann ich sagen, ich fühle mich entspannt, oder vielleicht auch abgespannt wer weiss das in dieser verrückt schönen Zeit schon so genau.

Auf jedenfall freue ich  mich nun auf mein Auto das ganz friedlich in der Parklücke auf mich wartet und mich gemütlich nach Hause kutschiert.
Zuhause ein schönes Stück Christstollen, ein Glas Glühwein und ein „Eggnog“ als Absacker.

Oh Du fröhliche, oh Du hektische Weihnachtszeit. Man kann sich sicher sein, dass sich genau das selbe Bild  wie beim Survival Parcour nur mit neuen Truppen jährlich wiederholt. Mittlerweile gehört doch die ganze Hektik inklusive den power Preisstürze genauso zu Weihnachten wie das „Stille Nacht“ bei der weihnachtlichen Abendmesse.
Würde uns den nicht etwas fehlen, wenn alles ruhig und besinnnlich ablaufen würde?

In diesem Sinne wünsche ich allen eine schöne und besinnliche Weihnachtszeit.
